Kommentiert:

Olympische Spiele – mehr als ein Rechenexempel

Gerade noch zählt man die Wochen, bald sind es Tage, um dann, ab dem 13. August, endlich Medaillen zählen zu können. Die deutschen Hoffnungen lasten so in etwa auf 450 Schulterpaaren, die Namen sind genannt, vielleicht werden es am Ende zwei mehr oder drei weniger sein. Der Statistiker wird es ganz genau wissen wollen, so wie der Schatzmeister die Kosten ja auch nicht nur grob überschlägt. Es geht um Zentimeter und Sekunden, wenn nicht um Bruchteile dessen und natürlich um Euro und Cent. Und auch bei den Einschaltquoten sind die Stellen hinter dem Komma keineswegs irrelevant. Olympische Spiele als Rechenexempel?

Dabei hat das Weltfest des Sports doch so viel mehr zu bieten. Wenn der Eindruck nicht täuscht, dann rücken, je mehr und schneller sich der Tag der Eröffnung nähert, die tausendundeins Details in den Hintergrund, während sich der Blick immer mehr auf das Große und Ganze fokussiert. Olympische Spiele sind eben kein Rechenexempel, jedenfalls längst nicht allein und schon gar nicht für alle, höchstens für die vergleichsweise Wenigen, die auf diese oder jene Weise im Namen der Ringe Gewinn machen wollen. 

Die weitaus meisten der mehr als zehntausend Aktiven dagegen sind ohnehin wohl schon froh, wenn sie für das Privileg des Dabeiseins nicht draufzahlen müssen, obwohl viele auch dazu im Rahmen ihrer jeweiligen Möglichkeiten bereit sein dürften. Und dann sind da ja noch diejenigen, die auch dazu gehören – nein, ebenfalls unverzichtbar sind, weil auch sie das Ganze erst ertragreich machen, auch wenn sie – vor den TV-Geräten dieser Welt - nur eine anonyme Masse, eine imaginäre Kulisse darstellen.

Wenn sich im Vorfeld der Spiele allerorten Kinder und Jugendliche unter dem olympischen Siegel auf kleiner Bühne zu entsprechenden Aktivitäten zusammenfinden, dann lässt sich jenseits aller berechtigter Kritik an den Fragwürdigkeiten und Fehlentwicklungen des unvergleichlichen – vielleicht ja tatsächlich viel zu großen, viel zu teuren, ja überzüchteten – Megaevents gut und gerne über dessen Potenzial und den möglichen Profit spekulieren. Ganz im Sinne des Erfinders übrigens: Der französische Baron Pierre de Coubertin hatte dereinst ein „Fest des menschlichen Frühlings“ vor Augen, das eben nicht der individuellen Gewinnmaximierung dienen, sondern im Dienste einer „besseren und friedlichen Welt“ stehen sollte. Genau dies aber muss auch das Motto im griechischen Hochsommer sein. Und wenn dem so ist, dann zählen wir gerne die Tage und Stunden. Und wenn es sein muss, auch die Medaillen.

Dr. Andreas Höfer

Immer mehr Kinder und Jugendliche können nicht schwimmen

DSB-Präsident regt große Initiative für Schwimmunterricht an

(DSB PRESSE) DSB-Präsident Manfred von Richthofen will im Herbst gemeinsam mit dem Deutschen Schwimm-Verband (DSV) und der Deutschen Lebens-Rettungs-Gesellschaft (DLRG) eine Initiative starten, um Qualität und Quantität des Schwimmunterrichts an deutschen Schulen zu sichern. „Es wurden erschreckende Zahlen von Kindern und Jugendlichen, die nicht schwimmen können, ermittelt“, erklärte von Richthofen im Deutschlandfunk. Mit einbezogen werden sollten in die Kampagne auch die Lehrerverbände und Elterngremien: „Beide müssten größtes Interesse daran haben, dass es in den Schulen einen guten Schwimmunterricht gibt.“

Schwimm-Verbands-Präsidentin Dr. Christa Thiel, auch Vizepräsidentin des Deutschen Sportbundes, stellt grundsätzlich fest: „Schwimmen gehört zu den Elementarbewegungen des Menschen wie das Gehen und das Laufen. Der Lernprozess kann also gar nicht früh genug beginnen. Ich bin froh, dass die Dachorganisation DSB jetzt politisch eine Initiative unterstützen will, die wir beim DSV schon vor zwei Jahren angeregt haben. Bündelung der sport- und gesellschaftspolitischen Kräfte sollten gerade vor dem Hintergrund der kommunalen Finanzengpässe, die schwerpunktmäßig auch Bäder betreffen, ein dringendes Gebot sein.“

Auch DLRG-Präsident Dr. Klaus Wilkens macht deutlich: „Die seit Jahren steigende Zahl von Bäderschließungen, Umwidmungen sowie die Kürzung von Nutzungszeiten bereiten uns zunehmend Probleme. Betroffen sind nicht nur die DLRG, die Schwimmvereine und die anderen ausbildenden Organisationen, sondern gerade auch die Schulen, die zur Durchführung des Schulschwimmunterrichts auf die Bäder angewiesen sind. Setzt sich die hierdurch eingetretene Entwicklung reduzierter Schwimmfähigkeit fort, müssen wir mit weiter steigenden Ertrinkungszahlen rechnen. Schwimmen können ist der beste Schutz vor dem Ertrinken.“ 

Die DLRG, die größte Wasserrettungsorganisation der Welt, hatte im letzten Jahr 549 Menschen vor dem sicheren Tod durch Ertrinken gerettet. Nach aktuellen statistischen Angaben wären sogar 1.200 Badende ertrunken, hätten nicht ehrenamtliche Rettungsschwimmer vor Ort eingegriffen. Von Richthofen: „Noch nie wurden in den letzten 30 Jahren so viele Menschen gerettet.“ An unbewachten Stellen in Binnenseen und Flüssen sind nach der DLRG-Statistik im „Jahrhundertsommer“ 644 Personen im Wasser gestorben.


„Diese Zahlen sollten für die Politiker, die Schwimmhallen nach Belieben schließen wollen, ein Alarmsignal sein“, sagte der DSB-Präsident. Bäderschließungen führten dazu, dass vielerorts kein schulischer Schwimmunterricht mehr durchgeführt werden könne. „Es gibt leider keine sinnvollen Vereinbarungen zwischen Kommunen und Vereinen, so dass in Extremsituationen die weitere Aufrechterhaltung des Schwimmbetriebes nicht gesichert werden kann.“ 

DSV-Generalsekretär Jürgen Fornoff erklärte, dass die Umwidmung kommunaler Schwimmhallen in privat betriebene Spaßbäder zusätzliche Probleme bereite: „Im Kernbereich müssen einige Bahnen für Schwimmunterricht und –training verbleiben.“ Nach den Olympischen Spielen in Athen werde der Verband das vom DSB-Präsidenten angestoßene Schwimm-Defizit zu einem „Top-Thema“ machen. Für Fornoff ist es durchaus denkbar, dass Schwimmunterricht in Schulen in Kooperation mit den Vereinen durchgeführt werden könne. Fornoff: „Schwimmvereine bieten für Kinder und Jugendliche Schwimmunterricht an – für Erwachsene ebenso. Das ist so, und das wird auch so bleiben.“

Auch für DLRG-Präsident Dr. Klaus Wilkens ist klar: „Die DLRG begrüßt die Initiative des DSB-Präsidenten und wird sich als wichtiger Anbieter von Schwimmausbildung in Deutschland und Spitzenverband im DSB selbstverständlich an der Offensive für das Schwimmen beteiligen.“

Sport rangiert bei den Deutschen erst auf Rang vier

Internationale Emnid-Umfrage zu Urlaubsaktivitäten

(DSB PRESSE) Was der „Teutonen-Grill“ befürchten ließ, belegen Emnid und das Wall Street Journal Europe jetzt: Der Deutsche faulenzt im Urlaub am liebsten in der Sonne und isst gut. Finnen, Österreicher und Griechen ziehen dagegen Sport vor. US-Amerikaner sind kulturbeflissen und widmen sich bevorzugt den Sehenswürdigkeiten. Befragt wurden 20.818 Menschen aus 20 Ländern. Knapp jeder zweite Deutsche zählt das Sonnenbaden zu seinen liebsten Urlaubs-Aktivitäten, gefolgt von Spazierengehen und Restaurantbesuchen. Sportliche Aktivitäten rangieren bei den Deutschen lediglich auf Platz vier.

Die Reiseziele Nummer eins sind Strand und Meer. Das gilt allen voran für die Deutschen und mit 38 Prozent auch für den Löwenanteil der anderen Westeuropäer. Von den Menschen mit niedrigem Einkommen in Westeuropa planen 39 Prozent in den nächsten zwölf Monaten keine Reise, in Osteuropa sind es 68 Prozent. Nach der EU-Erweiterung hat sich einer von zehn Befragten vorgenommen, die neuen Mitgliedstaaten zu erkunden. Dabei erfreuen sich die beiden Inseln Malta und Zypern der größten Beliebtheit.

Deutsches Sportabzeichen fördert die Firmenfitness
Gemeinsame bundesweite Aktion des DSB und der BARMER

(DSB PRESSE) Der Deutsche Sportbund (DSB) und die BARMER haben die Angebotspalette beim Deutschen Sportabzeichen um das Konzept „Firmenfitness“ erweitert. Gemeinsam mit dem langjährigen Förderer des Breitensportordens hat der DSB in diesen Wochen eine große Werbeaktion gestartet, um über die Möglichkeiten für Unternehmen und Betriebe durch gemeinsames Trainieren und Ablegen von Prüfungen zu informieren. 

Ziel der Aktion ist es, das Sportabzeichen als einen Baustein in die betriebliche Gesundheitsförderung zu tragen, wie es in einem Brief der beiden Partner an alle Sportabzeichen-Treffs der Sportvereine heißt. Wie die Erfahrung aus dem letzten Jahr zeigt, wird neben der Gesundheit auch das Solidargefühl in den Unternehmen enorm gefördert. 

Auch ratiopharm, der zweite bundesweite große Förderer des Sportordens, hat die Aktivitäten in Sachen Sportabzeichen verstärkt. Das Ulmer Pharma-Unternehmen appellierte im Mai in einem Aufruf an alle Apotheken und Ärzte, das Sportabzeichen abzulegen. Innerhalb kürzester Zeit fand dieser Appell ein großes Feedback. Bis Ende Juli waren es über 2.000 Apotheker und Arztpraxen, die sich an der Aktion beteiligten. Darüber hinaus gibt es in diesem Sommer in Ratingen Dreharbeiten mit dem ehemaligen Zehnkämpfer Frank Busemann, um in der ZDF-Ratgebersendung „Volle Kanne - Service täglich“ über das Sportabzeichen zu berichten. Zusätzliche Informationen stehen im Internet unter www.deutsches.sportabzeichen.de. 

Auch ratiopharm beteiligt sich an der Firmenfitness. In Ulm sind Sportabzeichen-Gruppen entstanden, die für den Fitnessorden geübt und bereits Prüfungen abgelegt haben. Bei der BARMER gibt es in vielen Geschäftsstellen ähnliche Aktivitäten. Das Modellprojekt wurde im letzten Jahr in Scheeßel/Niedersachsen, Wohnort des DSB-Sportabzeichen-Beauftragten Klaus Witte, mit Erfolg getestet. 

Mit dem neuen Firmenfitness-Konzept wollen DSB und BARMER hauptsächlich Sportbegeisterte in der Altersgruppe von 30 bis 50 Jahren ansprechen, die bisher beim Sportabzeichen ein wenig unterrepräsentiert sind. Ein entsprechender Flyer mit allen wesentlichen Merkmalen des Konzeptes liegt in den kommenden Monaten in den Geschäftsstellen der BARMER aus und ist auch beim DSB zu erhalten. Die Geschäftstellen der Krankenkasse sind auch die Ansprechpartner für die neue Aktion. Zudem können die Sportabzeichen-Treffs weitere Informationen bei ihren Landessportbünden und beim DSB erhalten. 

Flagge zeigen für die Natur

Das Umweltengagement vieler Sportvereine ist bemerkenswert

(DSB PRESSE) Der Sportverein „Alemannia“ Bauerbach hat ein brach liegendes Grundstück entrümpelt und so das Umfeld seiner Sportanlage wesentlich verbessert. Um den Erhalt einer Blutbuche kümmern sich liebevoll die Mitglieder des Hainleite Wanderclubs Sondershausen. Beide Vereine sind Preisträger beim Umweltwettbewerb des Landessportbundes Thüringen. Mit regelmäßigen Müllsammelaktionen engagieren sich die Itzehoer Wasser-Wanderer im Gewässer- und Naturschutz. Sie schulen ihre Mitglieder regelmäßig im umweltgerechten Verhalten bei Kanutouren und Wanderfahrten. Der Landessportverband Schleswig-Holstein hat sie mit dem Breitensportpreis „Sport im Einklang mit der Natur“ ausgezeichnet.

Wettbewerbe dieser Art schärfen das Umweltbewusstsein von Vereinsvorständen und –mitgliedern. Sie machen öffentlich, dass der Sport die Natur braucht und deshalb selbst sehr sorgfältig mit den vorhandenen Ressourcen umgehen möchte. Auch der Deutsche Sportbund und die „Aktion saubere Landschaft“ setzen wieder ein Zeichen. Der gemeinsam ausgeschriebene Umweltwettbewerb für Sportvereine umfasst die Themenfelder Abfall, Wasser, Energie, Mobilität, Naturschutz und Umweltmanagement. Er ist Teil der Gesellschaftskampagne „Sport tut Deutschland gut“. Bewerbungsfrist ist der 30. Oktober (Informationen und Teilnahmeunterlagen: www.dsb.de).        

So mancher Sportverein leistet Preiswürdiges im Großen wie im Kleinen. Wenn der Reitclub Walle Schnupperkurse für Einsteiger organisiert, gehört zum „ABC des Reitsports“ auch die Einweisung in die Erfordernisse von Natur und Umwelt. Fahrgemeinschaften zu auswärtigen Sportveranstaltungen bilden die Sportgemeinschaft Freigericht-Neuses und der Duisburger Turnverein Wanheimerort 1880. Der Tennisclub Pelkum, Hamm, stellt Nistkästen auf und pflegt die Wiesen so, dass sich dort wieder verschiedene Insektenarten angesiedelt haben.

Angefangen hat alles in diesem Club mit einem Öko-Check des Landessportbundes Nordrhein-Westfalen und der Entscheidung des Vorstandes, auf dem Dach des Vereinsheims eine Solaranlage zu installieren. Dass es nicht nur um Kostenersparnis geht, sondern auch um ein gewandeltes Bewusstsein für die Umwelt, zeigen die zusätzlichen Initiativen. Wo finanzielle Spielräume geringer und Spareffekte immer mehr genutzt werden, schärft sich zugleich der Sinn für zusätzliche gesellschaftliche und soziale Werte.

Dass es Sinn macht, frühzeitig die jungen Menschen mit der Thematik zu befassen, beweist die Tauchabteilung des Remscheider Schwimm-Vereins von 1897. Sie hat bereits den 5. Kinder- und Umwelttag mit Schnorchelaktivitäten, Tierkunde unter Wasser und Pflanzenlehre am Seeufer durchgeführt. Kinder der Sektion Rüsselsheim des Deutschen Alpenvereins konnten sich an einem Malwettbewerb „Sport und Natur in den Bergen“ beteiligen. Ein beispielhaftes Modell ist der Sport- und Umweltkindergarten des Allgemeinen Sportclubs Göttingen v. 1846. Dort verbindet sich die sportlich-spielerische Erziehung mit dem Ziel, „den Kindern Augen und Ohren für ihre Umwelt zu öffnen“.

Wenn solche und ähnliche Strukturen geschaffen werden, kann sich der Umweltgedanke am besten in die Tat umsetzen lassen. Akzeptanz und Bereitschaft zur Mitarbeit unter den Vereinsmitgliedern nehmen zu. So hat die Turn- und Sportgemeinde Heidelberg-Rohrbach ein Sport- und Umweltteam eingesetzt. Zu den organisatorischen Maßnahmen für alle Veranstaltungen des Turnvereins Dettingen gehört auch ein „Müllkonzept“. Im Potsdamer Seglerverein engagiert sich ein Umweltbeauftragter. Er sorgt federführend für die „Verwirklichung einer natürlichen Koalition zwischen Segelsport und Umweltaktivitäten für den Naturschutz“. Die anspruchsvolle Konzeption greift, weil tatsächlich alle 240 Vereinsmitglieder „Flagge zeigen“.         

Karl Hoffmann

EU-Büro des deutschen Sports erweitert Aktionsradius

(DSB PRESSE) Das EU-Büro des deutschen Sports hat einen neuen Partner gewonnen: der Vorstand von Europe Air Sports besiegelte in Brüssel die zukünftige Kooperation. Europe Air Sports (EAS) fungiert seit 1988 als europäische Dachorganisation für die Interessen nationaler sowie europäischer Flugsportverbände. Mit Unterstützung des EU-Büros  sollen in Zukunft die Anliegen von insgesamt ca. 700.000 EAS-Mitgliedern wie zum Beispiel Motorsport-, Segel-, Drachenfliegern gegenüber den EU-Institutionen und Regulationsbehörden vertreten werden.

Hamburgs Sportvereine werden am Lottogeschäft beteiligt

(DSB PRESSE) Der Hamburger Sportbund und Nordwest Lotto und Toto sind eine „strategische Vertriebspartnerschaft“ eingegangen. Sie bietet den Sportvereinen die Möglichkeit, als Lotto-Abonnement-Vermittler aufzutreten. Für jedes erfolgreich vermittelte Abo fließt Geld direkt in die Vereinskasse.

Internet-Spezials der Deutschen Sportbundes zum Thema „Olympia“

Wissensquiz und Gewinnspiel mit Frank Busemann

(DSB PRESSE) Premiere für den Deutschen Sportbund (DSB) im Internet: Gleich zwei Mal wird sich der DSB im August mit dem Thema 
„Olympia“ auf ausführlichere Weise befassen. Fast schon traditionell bei einem sportlichen Großereignis erscheint im Fitness-Auftritt www.richtigfit.de ein Spezial, dass sich den Olympischen Spielen auf ganz verschiedenen Ebenen nähert. Was kann der faszinierte TV-Zuschauer tun, um die Stunden auf dem Sofa oder im Sessel erträglich für den Körper zu halten? Welche Vorzüge bietet die griechische Küche, und, und? Zudem gibt es dort manches Kuriose von den Olympischen Spielen zu erfahren. 

Auf der jüngst neu gestalteten website des DSB, www.dsb.de, wird ein neuer Service angeboten. Die DSB-Experten, angeführt vom DSB-Vizepräsidenten für Leistungssport, Ulrich Feldhoff, und DSB-Vizepräsidentin Dr. Christa Thiel, werden erstmals das Wettkampf-Geschehen in Athen fast jeden Tag aus ihrer Sicht bewerten, auch für Journalisten kein uninteressantes Angebot. DSB-Präsident Manfred von Richthofen wird kurz vor Beginn, zur Halbzeit und zum Abschluss der Spiele das olympische Geschehen kompakt bewerten und kommentieren. Darüber hinaus sind weitere Punkte geplant. Der Ex-Mehrkämpfer Frank Busemann, der selbst als Co-Kommentator für die ARD vor Ort ist, wird sich mit kleinen Episoden vom Rande der Spiele melden. 

Zudem kooperieren beide Websites intensiv miteinander, und es gibt auch etwas zu gewinnen. Auf www.richtigfit.de können Olympia-Experten bei einem Quiz ihr Wissen beweisen und zehn Fragen zu deutschen Olympiasiegern von früher und heute beantworten. Wer alles richtig gemacht hat, kommt in den großen Verlosungstopf. Wer noch Lücken hat, muss sich einmal ganz intensiv mit www.dsb.de befassen und kommt dann weiter. Als erster Preis winkt für einen Sportverein eine Trainingseinheit exklusiv mit dem ehemaligen Zehnkämpfer Frank Busemann, immer noch ein wahrer Spezialist der Leichtathletik. Beide Internet-Spezials werden voraussichtlich zum 4. August 2004 online gehen. 

Borussia Mönchengladbach fördert Talente in Ostdeutschland

(DSB PRESSE) Der Fußballbundesligist Borussia Mönchengladbach betreibt als Pilotprojekt das Fußball-Leistungszentrum Borussia Mönchengladbach/Nordthüringer Sportcenter in Schlotheim. Die Trainingsgruppe besteht zur Zeit aus acht Internatsschülern und sieben externen Spielern zwischen zehn und 14 Jahren.  

400.000 Aufkleber werben für die Lotterie GlücksSpirale

Auf den Sieger des DSB-Gewinnspiels wartet ein VW Polo

(DSB PRESSE) Der deutsche Sport wirbt auch in diesem Jahr mit Werbeanzeigen in Zeitungen und Zeitschriften, besonders im Bereich der Sportorganisationen, für die Lotterie GlücksSpirale, aus deren Erlösen sowohl der Breitensport als auch der Spitzensport seit vielen Jahren unterstützt wird. Auch bei den Festivals des Sports und anderen publikumsträchtigen Veranstaltungen gehört die Werbung für die GlücksSpirale – beispielsweise durch die Verlosung von Losen – zum Programm. Besonders gut angenommen wird aber das große Glücksspiel rund um die GlücksSpirale, bei dem es einen VW Polo, drei Nokia Sport-Handys und 96 wertvolle Sporttaschen zu gewinnen gibt. 

Tag für Tag kommt ein Packen von Teilnehmerkarten in der Geschäftsstelle des Deutschen Sportbundes in Frankfurt am Main an. Diese Karten sind mit einer Auflage von fast 400.000 in allen Zeitschriften  der Landessportbünde sowie in der Zeitschrift „Sportiv leben“ beigelegt. Wer von diesen Karten die Aufkleber mit der Aufschrift „Millionär – Dank der GlücksSpirale“, „Sofortrentner – Dank der GlücksSpirale“ oder „Gewinner – Dank der GlücksSpirale“ abzieht und beispielsweise am Auto oder am Informationskasten in der Turnhalle befestigt und die Postkarte an den Deutschen Sportbund schickt, kommt in die Verlosung. Einsendeschluss ist am 1. Oktober 2004. Vereine und Verbände können auch noch Postkarten in der DSB-Pressestelle unter Telefon 069/6700-257 oder unter presse@dsb.de anfordern.

Der Präsident des Deutschen Sportbundes, Manfred von Richthofen, bezeichnet die Lotterie GlücksSpirale als „die Lotterie, die Gutes tut“. Der DSB-Präsident: „Seit mehr als 30 Jahren unterstützt die GlücksSpirale den organisierten Sport. Für den Sport ist diese Lotterie in dieser Zeit zu einem echten Glücksfall geworden.“

Einzigartiges Sport- und Bildungszentrum entsteht in Stuttgart

(DSB PRESSE) Der Württembergische Landessportbund hat das Richtfest für das neue „Haus des Sports“ in Stuttgart gefeiert. 13 Sportverbände und fünf sportnahe Einrichtungen werden unter einem Dach ein bislang einzigartiges Sport-, Bildungs- und Dienstleistungszentrum schaffen. Dazu gehören eine Mehrzwecksporthalle, vier Gymnastikräume und ein Fitness-Studio mit Sauna. 20 Tagungs- und Besprechungsräume bieten Platz für 800 Personen, 1.000 nimmt das Atrium auf. Die Arbeits- und Entwicklungsmöglichkeiten werden als vorbildlich bezeichnet. Denn das „Haus des Sports“ hat in seiner unmittelbaren Nähe zum Beispiel das Gottlieb-Daimler-Stadion den VfB Stuttgart, den Olympiastützpunkt Stuttgart und die Sportklinik Bad Cannstatt. 

Vom internationalen Partner lernen

31. Deutsch-japanischer Sportjugend-Simultanaustausch

(DSB PRESSE) Seit 19. Juli bis 10.August 2004 erfährt der deutsch-japanische Sportjugend-Simultanaustausch seine 31. Auflage. Für 230 deutsche und japanische Jugendliche ist der Aufenthalt in Familien und Vereinen des jeweiligen Gastlandes die Möglichkeit, eine andere Kultur kennen zu lernen.  2004 steht der Austausch unter dem Jahresthema  „21. Jahrhundert: Was können wir? Engagement Jugendlicher – Mitbestimmung, Mitgestaltung, Mitverantwortung“ .

Die 106 japanischen Jugendlichen in Deutschland informierten sich zunächst über das deutsche Vereinsleben und die internationale Zusammenarbeit, bevor sie sich in kleineren Gruppen in die jeweiligen Regionalprogramme verabschiedeten. In 26 Städten und Gemeinden von Mecklenburg-Vorpommern bis Bayern erleben sie in diesen Wochen neben dem Familienleben und einem umfangreichen kulturellen Angebot, wie Sport in Deutschland organisiert ist und wie er ehrenamtlich geführt und getragen wird. 

Die japanische Delegation wird geleitet von Fumiaki Tanifuji, einem Ausschussmitglied der Japanischen Sportjugend, und Kouji Sugiyama, Professor an der Pädagogischen Fakultät der Universität Shizuoka. Der Aufenthalt in Deutschland wird traditionell mit einer Sayonara-Party beendet, die in diesem Jahr am 9. August 2004 in der Sportschule des Landessportbundes Hessen in Frankfurt am Main stattfindet. 

Erste Sportfördergruppe der Polizei

(DSB PRESSE) Die erste deutsche Sportfördergruppe der Polizei entsteht zum 1. September im thüringischen Meiningen. Damit will der Freistaat die Förderung des Leistungssports weiter festigen. Etwa 30 Thüringer Kaderathleten in Sommer- und Winterdisziplinen werden ihre Ausbildung am Fortbildungsinstitut der Thüringer Polizei im mittleren Dienst aufnehmen. Die Sportfördergruppe der Polizei arbeitet nach dem gleichen Prinzip wie die bereits bekannten Einrichtungen bei Bundeswehr und Bundesgrenzschutz. 

Eine entsprechende Beschlussvorlage zur Bildung einer Polizeisportfördergruppe (PSFG) in Deutschland hat die Innenministerkonferenz bereits in den 90er Jahren gefasst. Die Sportler bestreiten nach einer Eignungsprüfung ihre Ausbildung wie jeder andere Bewerber auch, die in der Fördergruppe aber von zwei auf vier Jahre gestreckt wird. „Die Organisation des Sports bleibt in unseren Händen“, erläutert Dr. Bernd Neudert, der Leiter des thüringischen Olympiastützpunktes (OSP) in Erfurt. Berücksichtigt werden vor allem Schulabgänger von Sportgymnasien, die ihre leistungssportliche Karriere noch vor sich haben. 

Künast-Kampagne gegen übergewichtige Kinder und Jugendliche

PSV Halle/Saale will eine Projektträgerschaft übernehmen

(DSB PRESSE) In Berlin wurde am 25. Juni 2004 auf Initiative der Bundesministerin für Verbraucherschutz, Ernährung und Landwirtschaft, Renate Künast, die Plattform „Ernährung und Bewegung“ gegründet, mit der ein Bündnis aller gesellschaftlichen Gruppen geschaffen werden soll, die dazu beitragen können, dass insbesondere Kinder und Jugendliche einen gesunden Lebensstil führen, sich bewusst ernähren und ausreichend bewegen. Zu den Gründungsmitgliedern gehört auch der Deutsche Sportbund, der mit seinem Netz der rund 90.000 Vereine an der Basis tätig werden kann.

Die Kampagne der Bundesministerin gegen übergewichtige Kinder und Jugendliche fand auch Resonanz in zahlreichen Sportvereinen. Der 1.700 Mitglieder zählende Polizeisportverein in Halle an der Saale zum Beispiel unterbreitete dem Künast-Ministerium einen Vorschlag zur Übernahme einer Projektträgerschaft für den mitteldeutschen oder auch den gesamtdeutschen Raum. Vereinspräsident Heinz-Günther Buß verweist in dem Schreiben auf die Erfahrungen des Vereins durch das Anti-Gewalt-Projekt „AnGe(SAGT“, mit dem neben der eigentlichen Breitensportförderung im Ehrenamt seit 1994 neun Kinder- und Jugendprogramme gegen Gewalt, Antisemitismus, Ausländerfeindlichkeit und Kinder- und Jugendkriminalität realisiert wurden. Der PSV Halle bot der Ministerin an, das Konzept des Vereins bei einem Besuch im Ministerium zu präsentieren. Zudem informierte der PSV Halle den Deutschen Sportbund und die zuständige Deutsche Sportjugend über sein Vorgehen. 

DTB-Ehrenmitglied Werner Luchtmeier verstorben

(DSB PRESSE) Im Alter von 69 Jahren ist Werner Luchtmeier, langjähriges Präsidiumsmitglied und Ehrenmitglied des Deutschen Turner-Bundes, am 25. Juli 2004 in Folge einer schweren Erkrankung verstorben. Von 1996 bis Ende 2002 war Werner Luchtmeier im DTB-Präsidium für das Ressort Finanzen und Verwaltung zuständig und trug als Präsident des Organisationskomitees Verantwortung für das Deutsche Turnfest Leipzig 2002. Als Vereinsvorsitzender seines Heimatvereines TSV Rinteln gelangte Werner Luchtmeier seit 1977 in verschiedene Führungspositionen der Turn- und Sportbewegung in Niedersachsen. 

Mit qualifizierten Übungsleitern gegen die Volkskrankheit Arthrose

(DSB PRESSE) Das Krankenhaus für Sportverletzte Hellersen-Lüdenscheid führt zum ersten Mal Fortbildungen für Übungsleiter mit dem Thema „Arthrose“ durch. Damit können Übungsleiter-C-Lizenzen des Landessportbundes Nordrhein-Westfalen verlängert werden.

